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LESUNG
Pfarrer Reitinger
schrieb Buch über
Leben und Tod.
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TRAUER
VomFriedhof

Ramspauwurden
Engel gestohlen.
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKEN- (0941) 19222
TRANSPORTE (0941) 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Von heute 13 Uhr, bis Donnerstag, 8
Uhr. Bei dringenden Krankheitsfällen
ist der ärztliche Bereitschaftsdienst
unter der Tel. 116 117 (bundesweit) er-
reichbar.
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördlicher und östlicher Land-
kreis:Markt-Apotheke, Regenstauf,
Tel. (0 94 02) 14 43 und Apotheke am
Weiher, Wiesenfelden, Tel. (0 99 66)
91 00 07.
➤ Westlicher Landkreis: Labertal-
Apotheke, Deining, Tel. (0 91 84)
80 25 35 undMarkt-Apotheke, Nit-
tendorf, Tel. (0 94 04) 9 69 37 66.
➤ Südlicher Landkreis: Bavaria-Apo-
theke, Bad Abbach, Tel. (0 94 05)
9 53 50 udn Apotheke im Globus,
Neutraubling, Tel. (0 94 01) 81 82.
Bayernwerk: Störungsannahme: Tel.
28 00 33 66.

BERNHARDSWALD. Ihre Streiche zu Hal-
loween kommen drei Jugendliche jetzt
teuer zu stehen. Wie die Polizei mit-
teilt, wurden am Samstag zwischen 20
und 21 Uhr im Bereich um die Dorf-
straße in Bernhardswald Häuser- und
Garagenfassaden, eine Haustüre, eine
Gartenmauer und zwei Autos mit
schwarzer Farbe besprüht. Im Zuge
der sofortigen Fahndung konnte die
Polizeiinspektion Regenstauf drei
dringend tatverdächtige Minderjähri-
ge ermitteln. Leugnen war zwecklos:
Die drei jungen Leute hatten ihre Ta-
ten mit dem Handy gefilmt. Am Sonn-
tag meldete sich zudem ein weiterer
Geschädigter, dessen weißer VW Polo
im Heideweg in der Halloween-Nacht
mit schwarzer Farbe besprüht wurde.
Es ist nicht auszuschließen, dass durch
die Täter weitere Sachbeschädigungen
verursacht wurden. Der bisherige
Schaden wird auf über 10 000 Euro ge-
schätzt. Weitere Geschädigte sollen
sich mit der PI Regenstauf unter Tel.
(0 94 02) 9 31 10 in Verbindung setzen.

POLIZEIDrei Jugendliche rich-
teten einen Schaden von
über 10 000 Euro an.

Teure Scherze
zuHalloween
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HEUTE

Der zerstörte Lkw Foto: Eder

PENTLING. Ein mit Pellets beladener
Sattelzug mit italienischem Kennzei-
chen geriet am Dienstagnachmittag
auf der Autobahn A93 in Fahrtrich-
tung München aus bisher unbekann-
ter Ursache vor der Tank- und Rastan-
lage von der Fahrbahn ab. Im diesem
Kurvenbereich neigt sich die Fahr-
bahn leicht nach rechts. Er riss die
Leitplanke auf einer Länge von über
100 Meter aus seiner Verankerung.
Am Fuß der etwa sechs Meter hohen
Böschung blieb er am Waldrand lie-
gen. Der vorhandene Wildschutzzaun
wurde ebenfalls demoliert. Der Fahrer
wurde vom Rettungsdienst in ein Re-
gensburger Krankenhaus eingeliefert.

Laster kippte von
derAutobahn

REGENSBURG. Der Landkreis braucht
in den beiden nächsten Jahren 1000
günstige Mietwohnungen. Diese Bi-
lanz zog Landrätin Tanja Schweiger
im Nachgang zur jüngsten Bürger-
meisterkonferenz. Schweiger betonte,
dass 700 dieser Wohnungen für die
einheimische Bevölkerung benötigt
werden, 300 würden den Bedarf de-
cken, der durch anerkannte Flüchtlin-
ge und deren Familien entsteht, die
auf denWohnungsmarkt drängen.

Das Problem: Im Landkreis gibt es
wenig günstigen Wohnraum. Kom-
munale Sozialwohnungen gibt es nur
in Neutraubling (511 Einheiten), Lap-
persdorf (134) und Regenstauf (124).
Die Zahl der Vormerkungen liegt je-
weils bei 300 bis 400. Der Wohnungs-
bau im Landkreis sei seit vielen Jah-
ren vernachlässigt worden, bilanzier-
te die Landrätin.

Appell an die Gemeinden

„Der Landkreis selbst kann keine
Wohnungen bauen“, betont Schwei-
ger. Sie appellierte an die Gemeinden,
Bauland für bezahlbare Mietwohnun-
gen auszuweisen. Nach ihren Anga-
ben ist sie damit bei den Bürgermeis-
tern auf positive Resonanz gestoßen.
Große Bauträger hätten kein Interesse
an Projekten im sozialen Woh-
nungsbau auf dem flachen
Land. „Die wollen vierstöckig
bauen, das geht aber in ei-
nem Dorf nicht.“ Schwei-
ger setzt daher auf klei-
ne, ortsansässige Baufir-
men, auf Handwerksbe-
triebe oder auch auf pri-

vate Investoren, die sich beim Bau
von Mehrfamilienhäusern und klei-
nen Wohnanlagen engagieren sollen.
„Wohnungsbau im Landkreis kann
nur dezentral funktionieren.“ Mög-
lichkeiten für neueWohnungen sieht
die Landrätin auch in Sanierungspro-
jekten in Ortszentren.

Der Landkreis kann solche Vorha-
ben nicht finanziell unterstützen, der
Freistaat schon. Er fördert den Woh-
nungsbau auch im ländlichen Bereich
mit verschiedenen Modellen von der
Städtebauförderung bis hin zu Zu-
schüssen für Wohnungen, die an an-
erkannte Flüchtlinge vermietet wer-
den. Das Landratsamt will dazu eine
Beratungsstelle einrichten. Für
Schweiger steht bei all dem nicht nur
der soziale Wohnungsbau im Zent-
rum. „Wir brauchen auch bezahlba-
ren Wohnraum für andere Leute, die
nicht so viel Geld haben.“

Der Hemauer Bürgermeister Hans
Pollinger meinte auf Anfrage der MZ,
dass in der Stadt bisher vor allem
Grundstücke für Einzel- und Doppel-
häuser nachgefragt worden seien. Da-
rauf sei die Baulandpolitik des Stadt-
rats ausgelegt. In den vergangenen
zwei Jahren habe Hemau rund 100
Bauparzellen ausgewiesen, 60 seien

derzeit in Planung. Inzwischen gebe
es auch eine Tendenz zu kleineren
Einheiten, sagt Pollinger. Er verweist
dabei auf Erfolge im Wohnungsbau.
Im Stadtzentrum seien durch Sanie-
rungsmaßnahmen gut 20 neue Woh-
nungen entstanden. „Wir sind da
schon ganz gut unterwegs.“ Es gebe
auch genügend Bauträger vor Ort, die
Interesse amWohnungsbau haben.

Einer davon ist Alfons Graf, dessen
Bauunternehmen gerade in einer Bau-
lücke in Hemau ein Reihenhaus mit
fünf Einheiten errichtet. Graf würde
gerne Wohnanlagen bauen. „Wenn
wir geeignete Grundstücke bekom-
men würden, wäre das machbar.“ Bis-
her sei es aber meistens so, dass auf
den ausgewiesenen Bauflächen nur
Einfamilienhäuser Platz haben, weil
beispielsweise die Stellflächen für
Wohnanlagen fehlen.

Dabei gibt es im Raum Hemau
nach Grafs Angaben durchaus Bedarf
anWohnungen. „Wir bekommen vie-
le Anfragen.“ Die Gemeindeverwal-
tungen würden diesen Wohnungs-
druck nicht wahrnehmen, weil dort
vor allem Anfragen nach Baugrund
für Einfamilienhäusern landen wür-
den. Die Chancen für den sozialen
Wohnungsbau schätzt Graf im ländli-

chen Bereich gering ein. Solange der
Bedarf an normalen Wohnungen so
groß sei, würden sich Bauträger vor
allem in diesem Bereich engagieren.

Pettendorfs Bürgermeister Eduard
Obermeier sieht ebenfalls Bedarf an
bezahlbaren Wohnungen, hält die
Möglichkeiten in kleineren Gemein-
den aber für begrenzt. Aktuell entste-
hen in seiner Gemeinde zwei Sechsfa-
milienhäuser. Obermeier kann sich
auch vorstellen, dass aufgegebene
Hofstellen zu Wohnanlagen umge-
baut werden. Dann bleibe das Orts-
bild erhalten. In kleinen Orten müsse
man auch bedenken, dass Wohnanla-
gen das soziale Gefüge verändern.

Junge Leute suchen Wohnraum

Interesse an Wohnungen im ländli-
chen Raum haben nach seiner Erfah-
rung vor allem junge Leute, die von
zuhause ausziehen odermit dem Part-
ner zusammenziehen wollen. Für an-
erkannte Flüchtlinge sei es schwierig,
im dörflichen Bereich geeigneteWoh-
nungen zu finden. Viele würden des-
halb wohl in städtische Bereiche zie-
hen. Die Förderung durch den Frei-
staat hält Obermeier für „lohnend“.

Die La Brique Wohn- und Gewer-
bebau GmbH, baut Wohnanlagen im
Regensburger Umfeld, beispielsweise
70 Wohneinheiten in Obertraubling.
Die Nachfrage dort sei sehr groß ge-
wesen, sagt Geschäftsführer Karl-
heinz Deller. „Wir hätten auch 120
Wohnungen vermieten können.“ In
Tegernheim kämen auf eine frei wer-
dende Mietwohnung 15 Anfragen. Al-
lerdings sei das Mietniveau in diesen
Lagen fast so hochwie in Regensburg.

Günstigeren Mietwohnraum kön-
ne ein Bauträger nur errichten, wenn
die Gemeinden günstige Grundstücke
zur Verfügung stellen, sagt der Bau-
unternehmer. Solche Modelle gebe es
beispielsweise in Regensburg. Dass
staatliche Fördermöglichkeiten aus-
reichen, um auf dem flachen Land so-
zialenWohnungsbau rentabel zu ma-
chen, bezweifelt Deller. KleineWohn-
anlagen würden in der Herstellung
deutlich mehr kosten als große, da-
durchwürden die günstigeren Grund-
stückspreise aufgefressenwerden.

IMMOBILIENDer Bedarf an
günstigenMietobjekten
steigt stark, sagt die Landrä-
tin. Bürgermeister stimmen
grundsätzlich zu, sehen das
Thema aber ortsbezogen.

Landkreis: 1000Wohnungen fehlen
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VON CHRISTOF SEIDL, MZ

In der Dietfurter Straße in Hemau errichtet Bauunternehmer Alfons Graf fünf Reihenhäuser. Er würde gerne auch Wohnanlagen bauen, doch dafür gibt es
nach seinen Angaben keine geeigneten Grundstücke. Foto: Krenz

Landrätin Tanja
Schweiger

Foto: MZ-Archiv
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FAKTEN RUND UM DEN WOHNUNGSBAU IM LANDKREIS

➤ Genossenschaft: Die landkreiseigene
Wohnbaugenossenschaft kann keine
neuenWohnungen errichten. Sie ist fi-
nanziell nur in der Lage, ihren eigenen
Wohnungsbestand zu pflegen. In die-
sem Jahr kann sie eventuell zusätzlich
eine kleine sanierungsbedürftigeWohn-
anlage übernehmen.

➤ Flüchtlinge: Derzeit gibt es im
Landkreis 1200 Flüchtlinge, da-
runter 500 Syrer. Landrätin
Tanja Schweiger geht davon
aus, dass dieser Personen-
kreis anerkannt wird.
➤ Unterkünfte: Im Land-
kreis gibt es aktuell genü-
gendWohnraum für Flücht-
linge. Schweiger: „Die

nächsten vier Wo-
chen wirdmir nicht
bange.“

➤ Fehlbelegung: In den Unterkünften,
die der Landkreis angemietet hat, woh-
nen derzeit etwa 80 anerkannte Flücht-
linge, die eigentlich ausziehenmüssten.
Sie werden dort geduldet, weil sie auf
dem freienMarkt keineWohnung fin-
den. Dies ist aber nurmöglich, solange
der Landkreis genügend neueWohnun-
gen für Flüchtlinge anmieten kann.
➤ Förderung: Der Freistaat unterstützt
neuenMietwohnraum als Darlehenmit
bis zu 1000 Euro pro Quadratmeter
Wohnfläche. Einen Zuschuss von 300
Euro pro QuadratmeterWohnfläche ge-
währt der Freistaat, wenn der Bauherr
einen Vergabevorbehalt zugunsten an-
erkannter Flüchtlinge einräumt. Zusam-
menmit dem allgemeinen Zuschuss ist
dadurch eine Zuschusshöhe von 500
Euro pro QuadratmeterWohnfläche
möglich.


